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Kedakcya i Expedycyaä-przy ulicy Konstantynowskićj pod 
Nr.327 — Abonament w Łodzi: rocznie Rsr. 3, połroczme 
Rsr. 1 kop. 50. kwartalnie kop. 75. 

me rs, 5, półrocz: rs 2 k. 50. kwart. rs. 1 k. 25. 


Na stacyach poczt: rocz- 


Magistrat miasta Łodzi. >. 

W powołaniu się do ogłoszeń w Nr. 26 1 30 niniej- 
szego pisma poraz trzeci Magistrat wzywa PP, Fabrykantów 
i rękodzielników posiadających więcej jak jeden warsztat, aby 
po druki do uformowania wykazów statystycznych w ruchu fa- 
bryk bezzwłocznie do Magistratu przybyli, z ostrzeżeniem, 
że po upływie dni siedmiu do upornych i lekceważątych 
rozporządzeń Władzy zaregulowaną będzie nieodstępna egze- 
kucja, a obok tego imiennie przedstawieni będą Władzy 

„wyższej dla pociągnięcia ich do odpowiedzialnosci. 
„w Łodzi dnia 21 marca (2 kwietnia) 1867 roku. 
| | - I pesHqekr% 


Magistrat miasta Łodzi: 


Ponieważ wyznaczona w pierwszym terminie na dzień - 


14 (26) lutego r. b. licytacja, na sprzedaż materjału 2 Szo- 
py drewnianej pod Nr. 337 w mieście Łodzi ocenionego na 
rsr. 67 kop. 66, dla braku konkurentów nie przyszła do 
skutku—przeto Magistrat podaje do wiadomości, że powtór- 
na głośna licytacja na sprzedaż tegoż materjału odbywać 
się będzie w Magistracie tutejszym w d. 16 (28) kwietnia 
© godzinie 10 zrana od summy rsr. 67 kop. 66. 

| „Łódź, dnia 19 (31) marca 1868 r. 


Cexperapz Be 


Magistrat miasta Łodzi: 


Rząd Gubernjalny Petrokowski przysłał assygnację na 
wypłatę mieszkańcom wynagrodzeń za ponoszone pomie- 
szczenia wojskowe a mianowicie: stajnie, cejchauzy, szwal- 
nic, kuchnie i t. d. w I półroczu 1867 r. l ae 

Wzywam przeto pp. Obywateli, którzy ponosili w wzmian- - 
„kowanym czasie kwaterunek, aby z kwitami należycie ule- - 
galizowanemi po odbiór należności przypadających zgłaszali 
się do kasy miejskiej. | l, 

w Łodzi.dnia 23 marca (4 kwietnia) 1868 r. 

EE T > u A 2.0.0 Iipesizre 
. Ba Oerperapa : 


Naczelnik Drogi Żelaznej Fabryczno-Łódzkiej. 
zawiadadamia, że W pierwszy-dzien świąt Wielkiej Nocy Po- 
ciągi na Drodze Żelaznej Fabryczno-Łódzkiej kursować nie 
będą. ' g an 8 i 


i 


Ipeangenrb 9. Toseıer. 


Medactionumd Erpeditiom ‚Konitantinerftrahe Stro, 327 
— Adonnement in Łodź: jährlich 3 RöL; halbjährl, 1 Rub. 
50 Rop., vierteljäh. 75 Kop. — Auf allen Poſtämtern: jährl. 5 Rbl. 
palbi. 2 Jebl. 50 Kap., viertel. 1 Rub. 25 Rod. 
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Der Magiſtratder Stadt Po dz, 

In Berufung auf die in den Nummern 26 und 30 diefer Bei- 

tung enthaltene Anzeige, fordert der Magiſtrat zum dritten Male 

die Herren Fabrikanten und Handwerker, welche mehr als einen 

Stubl beſchäftigen auf, unverzüglich auf dem Magiſtrate die Drucke 

zu den ſtatiſtiſchen Berichten abzuholen, — mit der Bemerkung, 

daß nach ſieben Tagen gegen die Widerſetzlichen und die Verord⸗ 

nungen der Behörden nicht achtenden eine Exekution eingeleitet 

wird und außerdem dieſelben der höheren Behörde namentlich zur 

Beſtrafung vorgeſtellt werden. 5 5 

l Łodź, den 21. März (2. April.) 1868. 

9. Ilosexcz. 


3a Qekperapa Topexiii. 


Der Magiſtrat der Stadt Łodź 

Die im erſten Termine auf den 14 (26) Februar d. J. be⸗ 
ſtimmte Licitation zum Verkaufe des auf 67 Rub. 66 Kop. ab⸗ 
geſchätzten Materials von dem in ber Stadt Lodz unter Nr. 337, 
gelegenen Schoppen, iſt wegen Mangel an Kaufluſtigen ohne 
Erfolg geblieben und deshalb macht der Magiſtrat bekannt, daß 
zum Verkaufe dieſes Materiales eine zweite Licitation auf dem 
hieſigen Magiſtrate, am 16 (28) April d. J. um 10 Uhr Mor- 
gens, von der Summe 67 Rub. 66 Kop. ſtattfinden wird. 

. Łodź den 19 (31) März 1868. RE p73 


JHARWEBCKİİÄ. . 
Ver Magiſtrat der Stadt Pod. 
Die Petrokower Gubernial⸗Regierung hat die Anweiſung zur 
Auszahlung der Vergütigungen für die im erſten Halbjahre 1867 
von den Bewohnern für das Militär gelieferten Räumlichkeiten 
als: Stallungen, Zeughäuſer, Schneider-Werkſtellen, Küchen und 
dgl. eingeſendet. ie j a 
Deshalb werden diejenigen Herren Bürger, welche während 
der genannten Zeit Einquartierung gehabt haben, aufge- 
fordert, wegen Empfangnahme der zukommenden Forderungen, 
mit den gehörig legaliſirten Quittungen in der Stadtkaſſe ſich zu 
melden. „Łodź, den 23. März (4. April) 1868. 
HTS: O. Ionencb. e su 
H. Anönmosexik. . NZ 
Der Chef der Lodger Fabriks⸗Ciſenbahn 
macht bekannt, daß am erſten Oſterfeiertage auf der E 


odzer Fa⸗ 
briks⸗Eiſenbahn keine Züge courſiren werden. ir 


O 


t 


Listy niewłaściwie do skrzynek pocztowych włożone 
w dniach: 2°, 2% 1 ½ pod adresem a mianowicie 
z używanemi markami: J. Silberberg w Warszawie, —Szmul 
Szenberg w Warszawie,—Pinkus Gotfried w Płońsku— oraz 
4 listy na koszt dla wyekspedjowania wewnątrz kraju jako 
z nienaklejonemi markami znajdują się w Urzędzie Poczto- 
wym do odebrania, | 


Uneigentlich in die Briefkaſten eingelegte Briefe, am 2/2 
23/ und 2°/, und zwar: mit gebrauchten Marken: J. Silberberg 
in Warſchau — Schmul Schenberg in Warſchau — Pinkus 
Gottfried in Proüſk und 4 Briefe, welche unfrankirt in deu Brief- 
kaſten vorgefunden wurden und auf dem Poſtamte zur Abnahme 
ſich befinden. , ' A 


2 ż i 


Politiſche Nundſchau. 


Warſchau, 3. April. Die aus verſchiedenen Quellen 
eingehenden Nachrichten über die ſchleswigſche Frage ſcheinen die 
Annahme einigermaßen zu beſtätigen, daß in letzter Zeit eine 
wichtigere Wendung in dieſer Frage eingetreten fei, deren Bedeu⸗ 
tung jedoch wegen der widerſprechenden Zeitungs⸗Berichte fih jezt 
noch nicht genau beſtimmen läßt. So iſt es unter Anderem bis 
jetzt noch nicht ſicher ob Dänemark wirklich von Preußen Düp⸗ 
pel und Alſen zurückverlangt hat, dagegen gewinnt eine andere 
Annahme immer mehr Wahrſcheinlichkeit und zwar, daß Däne⸗ 
mark ein anderes, mehr kategoriſches und auf die Territorials 
Frage bezügliches Verlangen geſtellt hat, welches (wie faſt alle 
Nachrichten einſtimmig behaupten) vom Berliner Kabinet zurück⸗ 
gewieſen worden iſt. Die, „Weſer Zeitung“ welche meiſtens 
glaubwürdige Nachrichten enthält, behauptet in einer Berliner 
Korreſpondenz, daß Dänemark die auf der Sprachgrenze be⸗ 
gründete und im Jahre 1847 feſtgeſtellte Grenzlinie in Schleswig 


vorgeſchlagen habe. 


Dieſe Verſion würde mit den in Kopenhagen umlaufen⸗ 
den Gerüchten übereinſtimmen, da nach den im Jahre 1847 an⸗ 
genommenen Grundſäßen die Grenzlinie zwiſchen dem deutſchen 
und, däuiſchen Elemente ſuͤdlich von Flensburg geht und Danes 
mark, wenn es von dieſem Prinzipe ansginge, die Zurückgabe 
der Inſel Alſen und Halbinſel Sundewitt, au: welcher ſich die 


Düppelſchen Schanzen befinden, mittelbar verlangen würde. Daß 


Preußen auf dieſes Verlangen nicht eingehen konnte und auch 

nicht einging, daß iſt ſehr wahrſcheinlich und es iſt leicht mög⸗ 
lich, daß aus dieſem Grunde die Unterhandlungen gebrochen 

wurden. Übrigens verſichert dieſes die „Weſer Ztg. und Die 

Pariſer Zeitung „Situation“ bekräftigt die Berichte derſelben. 

Obgleich bei dieſem Stande der Dinge die Unterhandlun⸗ 

gen vertagt ſind, ſo führen wir dennoch zur Erklärung aus einer 

deutſchen Zeitung das Folgende über den früberen Verlauf derfel 

ben an: „Telegraphiſche Depeſchen aus Koopenhagen berichten, daß 

Danemark nicht an einen Bruch der mit Preußen über Nord 
ſchleswig geführten Unterhandlungen denkt. Wie man dies vers 
ſtehen⸗ſoll, darüber berichten uns die Wiener Nachrichten über 

den Stand dieſer Unterhandlungen. In gewiſſer H nſicht hat 

ſich Dänemark verpflichtet, Garantien für die auf den abgetre« 


tenen Territorien wohnenden Perſonen deutſcher Nationalität zu” 


geben es beabſichtigt jedoch, diefe Konzeſſion' zurückzunehmen, 
wenn Preußen die von ſich angenommene Grenzlinie über den 
Meerbuſen Gyle nicht aufgeben will. Preußen will aber den 
Bezirk Hadersleben nicht anders als unter der Bedingung ab⸗ 
geben, daß Dänemark die erwähnte Verpflichtung eingebt. Wenn 
Dänemark alſo die geforderte Gerantie blos bei der Grenzlinie 
Flenöburg⸗Tondern gewähren wollte, ſo müßten die ferneren Un: 
terhandlungen ohne Erfolg bleiben. Die Berufung auf den Pra⸗ 


ger Friedens⸗Vertrag führt zu keinem praktiſchen Reſultate da“ 


die undentlich aufgeſetzten Bedingungen desſelben verſchiedene 
ckrklärungen zulaſſen. Wenn dennoch die 
geführt werden, fo kann dies hoͤchſtens deshalb geſchehen, um 
deutlich zeigen zu können, welcher Seite eingentlich der Bruch 
derſelben zuzuschreiben ift: ob Preußen, weil es Düppel und Al 
ſen nicht abgeben, oder ob Dänemark, weil es die verlangte Ge⸗ 
rantie nicht geben will.“ : "AO RE 
Hieraus erfieht man, daß ein Bruch der preußiſch⸗däniſchen 
Unterhandlungen fon früher vorausgeſehen wurde. In jedem 


Falle iſt die Hartnäckigkeit, mit welcher Dänemark auf dem Ver⸗ 


langen der Wiedererlangung von Allem beſteht, eine bemerkens⸗ 
werthe Sache. Wenn es auf die preußiſchen Vorſchläge unbe⸗ 
dingt eingeht, ſo kann es darauf rechnen, daß es einen Theil des 


däniſchen Territoriums in Schleswig zurück bekommt; bleibt es 
ale: auf dem eingeſchlagenen Wege, ſo kann es nichts erhalten. : 


Es ift deſto ſchwieriger zu begreifen, was für Gründe dasſelbe zu 
einer folden: Hartnäckigkeit aufmuntern, da die allgemeine politi- 
idę Situation in Europa feine nahen, Konflikte anzudeuten ſcheint, 


welche es benützen könnte. Deshalb wird auch der Bruch der 


Unterhandlungen über die ſchleswigſche Frage für jetzt wahrſchein— 


uterhandlungen forte. 


lich ohne jede weitere Folge bleiben. Später werden wir vielleicht 
erfahren, welchen Einfluß Frankreich anf dieſe Wendung übte, dem 
man bekanntlich in Wien zuſchrieb, daß es Dänemark zu einem 
energiſchen Auftreten gegen Preußen angeregt habe. 

Die reußiſche miniſterielle „Prov. Correſp.“ berichtet, daß 
das deutſche Parlament am Sonnabend vertagt werden ſoll. Am 
15. oder, 16. d. Mts. wird es auf's Neue zuſammenkommen und 
die Eröffnung des Zollparlamentes wird am 20. April ſtattfinden. 
Diefelbe Zeitung widerſpricht dem Gerüchte, daß in der beutfchen - 
Politik Preußens eine Zeit der Stockung eingetreten fein fol. 
Preußen beabſichtigt nicht gewaltſam zu handeln, macht aber durch 
die Entwickelung und Kräftigung des norddentſchen Bundes einen 
höchſt günſtigen Eindruck auf die ſüddeutſchen. Staaten, Völker 
und Regierungen. i sza | 

Nach den neueften Nachrichten aus Paris dauern die Agita⸗ 
tionen in den Departementen fort. In Marſeille ſind aufrühre⸗ 
riſche Plackate an den Straßenecken angeklebt worden. In Rheims 
haben die Arbeiter in verſchiedenen Fabriken die Arbeiten einge⸗ 
ſtellt. Jedoch iſt es nirgends zu einem Konflikte zwiſchen den 
Arbeitern und den Behörden gekommen Seit einigen Tagen werden 
die Gerüchte über den Eintritt des Hr. Drouyn de Lhuys in das Minis 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten mit immer größerer Be⸗ 
ſtimmtheit wiederholt. Die Berufung dieſes Miniſters würde in 
Berlin gewiß einen ſehr üblen Eindruck machen, da dieſer Staats⸗ 


mann zu den Anhängern einer anti⸗preußiſchen Politik gehört. 


Aus dieſem Exunde will auch die preußiſche Preſſe den Gerüch⸗ 
ten über eine Anderung im franzöſiſchen Miniſterium keinen Glau⸗ 
ben ſchenken. ; (Gaz. Haw), ` 


Vermiſchtes. a 


- Diebe- Induſtrie. Es iſt eine bekannte Sache, daß 
man Alles auf der Welt beſtehlen kann: ein Schiff, ein Gebäude 
eine Feſtung n. f. w., aber einen Eiſenbahnzug im Lhufe zu bee 
ſtehlen, wenn die Diebe nicht auf demſelben befindlich ſind, das 
müßte doch als unmöglich erſcheinen und dennoch läßt ſich auch 
dieſes bewerkſtelligen, wie die Erfahrung gelehrt hat. In der 
gegen u ärtigen Zeit wird in Europa ſehr viel Getreide und Mehl 
in Säcken vermittelſt der Eiſenbahnen befördert! Bei einer diejer 
Bahnen blieben in der Nacht gewitzte Diebe ſtehen und ſtahlen 
von einem unbedeckten Waggon des vörbeieilendes Zuges gefüllte 
Getreideſäcke vermittelſt einer höchſt einfachen, wenn auch etwas 
gewagten Vorrichtung. Dieſe Vorrichtung beſteht aus einer Leine, 
an deren einem Ende ein Haken und am andern eine gewiſſe 
Art Auker befeſtigt iſt. Der Haken wird geſchickt in einen auf 
dem offenen Waggon befindlichen Sack geworfen, wo er feft haf⸗ 
ten bleibt, das andere Ende der Leine mit dem Anker wird hin⸗ 
ter dem Zuge hergeſchleppt, bis es an irgend einem Gegenſtande 
hängen bleibt, die Leine ſich anſpannt und den Sack vom Waggon 
herunterzieht. Eine ſolche Leine riß entzwei und belehrte Diejenie 
gen, welchen es zu wiſſen nöthig ift, daß alle Waaren in bedeckten 


Waggons transportir, werden ſollten, bis auch für folde ein 


Mittel erfunden ſein wird. — Wenn die Luftfahrt vermittelſt 
Luftballons erfunden ſein wird, ſo werden ſich dann auch Diebe 
finden, welche Mittel zur Beſtehlung dieſer Ballons erſinnen 
werden. E, BE (Gaz. Wol.) , 


Man reiſe nicht nach Abyſſinien. Ein Kommiſſär 
der vorjährigen Pariſer Ausſtellung, Herr Schäffer, ein geborenen 


Oſterreicher, reiſte nach dem Lande des abyjfinijchen Königs The: 


odor, um etwas friſche Luft zu genießen denn er konnte mit Recht 
ſagen, daher ſich in Paris jatt geſeſſen hatte. In Abyjfinien find 


in Friedenszeiten die Reifenden nicht ſehr ſicher (die Engländer 
haben ja deshalb auch, wie ſie ſagen, dem König Theodor den 
Krieg erklärt), und erft in Kriegs- Zeiten! — Der Touriſt 
wurde gefangen und vor König Theodor gebracht, welcher auch 
gleich bei der erſten Audienz ein muſikaliſches Talent entdecken 
mußte, denn er machte ihn zum „Trompeter“ in ſeinem Dragoner 
Regimente. Hieraus erſieht man, daß ein muſikaliſcher Menſch 
überall fein Brod finden kann, obgleich dieſes in Europa immer — 


ſchwieriger wird. (Gaz. Pol) 


Inserata. 


Syndycy tymezasowi Upadłości Ernesta Wejss. 

W zastosowaniu się do Art. 502 K. H. wzywają wszyst- 
kich wierzycieli upadłego Ernesta Wejss, aby w ciągu dni 
czterdziestu każdego tygodnia w dnie: poniedziałkowe, czwart - 
kowe i sobotnie od godziny dziewiątej z rana do godziny 
2 z południa złożyli przed Sędzią Komisarzem W. Jani- 
szewskim Pisąrzem Sądu Pokoju w Łodzi dowody uspra- 
wiedliwiające ich należność, celem zlikwidowania się w tej 


massie, dzień pierwszego zebrania wyznaczony Został na dzień 


3 (15) Kwietnia r. b. godzinę drugą z południa w Kancela- 
rji Sądu Pokoju w Łodzi. Wzywa się również wszystkich 
dłużników upadłego Ernesta Wejss, aby przypadające od 
nich należności zapłacili ha ręce syndyka Józefa Magnu- 
skiego w Łodzi zamieszkałego, pod skutkami prawa. 
Józef Magnuski. 
Henryk Fechner. 

Teofil Młodzikowski Komornik przy Trybunale Cy- 
wilnym w Warszawie, otworzył Kancellarją w mieście Łodzi 
w domu Mikołaja Drozdowskiego Nr. 445, o czem interes- 
santów zawiadamia. AE 

Usoby, które za wzięte obuwie rachunków swych Je- 
sze nie uregulowały, raczą pospieszyć z uregulowaniem tą- 
kowych, gdyż w krótce inwentarz pozostałości po zmarłym 

' mym mężu sporządzonym zostanie. 
Luiza Heidrich. 

Dom Zlecen Ziemian w Włocławku 
©głasza wyprzedaż reszty WIN każdodziennie w rozmaitych 
gatunkach, pozostałych po zwinięciu handlu, z ustępstwem 
50% procentu od wartości, w mieście Łodzi przy ulicy Za- 
chodniej i Konstantynowskiej w domu p. Wagnera pod Nr. 
317 na pierwszem piętrze w oficynie. 

sę : Upoważniony 

Rakowski. 


| Kapelusze | 
kasterowe i fiłctwe, 


najnowszego fasonu, ' l 

. Czapki modne, rekawiezki glansòwane, damskie 
i męzkie, krawaty męzkie, kəłnierzyki i mankiety 
męzkie i t. p. jak również 


PERECNY E MUDLA TOALETOWE 


poleca po najtańszych cenach Ę 
S. $zampanier. 
Administracja dóbr Zarki 


Zawiadamia Szanowną Publiczność miasta Łodzi i okolic, 
ze wyłączną sprzedaż WAPNA na lepszego z pieców Zarec- 
kich oraz Cegłę ogniotrwałą powierzyła W. Adamowi 
Schwarzenstein gdzie bliższe informacje na Stacji Łódź po- 
wziąść można. 14 x i 

; W 'odwołaniu sie do ogłoszenia Administracji dóbr 
_ Żarki mam przyjemność donieść interessowane) Publiczno- 
ści, iż gotów jestem na każde żądanie zamówienia na wap- 
no Zareckie i cegły ogniotrwałe przyjąć, które w najrych- 
łejszym czasie Drogą Zelażną może być dostawiane. Cena 
jest stała bardzo. umiarkowana— waga 280 funtów— Gatunek 
wyprobowany został przy celniejszych fabrykach w kraju. 
".. Wreszcie mam zaszczyt polecić się znacznym zapasem 
Węgla wybarowego ze słynnej kopalni Karoliny przewyż- 
szającej wszelkie inne gatunki dobrocią, mócą paliwa i oszczę- 
dzeniem rusztów. Blizsza wiadomość na stacji w Łodzi. 
3 : Adam Schwarzenstein. 
Do Szynku Dominialnego w miescie Tuszy- 


SA jest Szynkarz porządny od 23' Kwietnia b. r. 
Wiadomość na Starostwie w mieście Tuszynie. 

- Dom pod Nr. 1386 przy ulicy Cegielnianej 
> nrzymoszacy dochodu rocznie 426 rse. jest 
z wolnej ręki do sprzedania, wiadomość 0 ce- 
pod tymże numerem u właściciela, ` 


nie na miejscu 
, ; ' ki 


nie w środku miasta położonego; potrzebny . 


Inſerate. 


Die einſtweiligen Syndiei der Coneursmaſſe 
Ernſt Weiß, 

Laut Art. 502 des K. H. werden alle Gläubiger des falliir- 
ten Ernſt Weiß le, binnen vierzig Tagen, in jeder Wo⸗ 
che Montags, Donnerſtags und Sonnabends von zehn Uhr Mor⸗ 

gens bis zwei Uhr Nachmittags, an den Richter⸗Kommiſſär, dem 
Schreiber des Friedens⸗Gerichtez in Łobź, Herrn Janiſzewſki, be- 
bufs Liquidirung in dieſer Maffe, die Beweiſe ihrer Forderungen 
einzureichen. Der Tag der erſten Zuſammenkunft iſt auf den 3. 
(15.) April d. J. um zwei Uhr Nachmittags in der Kanzlei deg 
Friedens⸗Gerichtes in Łobź feſtgeſtellt. Gleichfalls werden alle 
Schuldner des falliirten Ernſt Weiß aufgefordert, die von ihnen 
je zahlenden Schulden an den Syndicus Joſef Magnuſki in 
zodz, bei den geſetzlichen Folgen zu entrichten. : 
Joséf Magnuski. 
> Heinrich Fechner. 
Verloren 1 
+++ 

Am Freitag den 3. April a. c. ift auf dem Wege von Łobź 
nach Zgierz ein Sack mit 50 Rubel Kupfergeld, jeder Rubel ein⸗ 
zeln gepackt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle, dieſel⸗ 
ben gegen eine augemeſſene Belohnung entweder in der Zyrardo⸗ 
wer Niederlage in Łobź, oder bei Herren Johan Wünſche et 
Comp. in Zgierz abgeben. | 
Das Handlungshaus der Włocławsker Gutsbesitzer 

Veröffentlicht den täglichen Ausverkauf der nach Einſtellung 
des Geſchäftes binterbliebenen Weine verſchiedener Gattungen, 
zu um 50% herabgeſetzten Preiſen — in der Stadt Łobź im Haufe 
des Herrn Wagner an der Konſtantiner und Sachodnia Straße 
Nr. 317, in der Offizin, lite Etage, i 
: Im Auftrage Rakowfki. 


in Kunſtgürtner 


übernimmt die Anlegung kleiner und großer Garten⸗Anlagen und 
überpaupt alle in dieſes Fach einſchreitenden Arbeiten, ſo wie Bes 
handlung und Pflege von Gärten für den Sommer derjenigen Befi⸗ 
ger, welche ſich nicht ſelbſt damit beſchäftigen wollen. Näheres 


Wodny Rynek Nr. 1236. 


l E , 7 ö 
. KT? 214 
Cyhlinder⸗und Filzhüte 
der neueſten Facon, ` | | | Ea, 

Moderne Mützen, Glace:$andtchube, für Damen 
und Herren, Herren⸗-Kravatten, Shlipſe und dgl. in bes 
deutender Auswahl, ſo wie . 


wohlriechende i 


Seifen und Perfums 


zu den billigſten Preilen empfiehlt 


8. S champanier. f 
Die Administration der Güter Zarki 


Benachrichtigt ein geehrtes Publikum der Stadt Łodź und 
Umgegend, daß ber ausſchlietzliche Verkauf von 


Kalk aus den Zarker Öfen 


und feuerfeſten Ziegeln, dem Herrn Adam Schwarzen⸗ 
ſtein in Lodz anvertraut ift, worüber das Nähere auf der Sta— 
tion Pod zu erfahren ft ; ; | 
In Berufung auf die obige Bekanntmachung der Adminiftras " 
tion der Güter Zark beehre ich mich einem geehrten Publikum. 
anzuzeigen, daß ich bereit bin, jederzeit Beſtellungen auf Zarker 
Kalk und feuerfeste Ziegeln anzunehmen und ſolche ver⸗ 
mittelſt der Ciſenbahn in der kürzeſten Zeit zuſtelle. Der Preis 
ift fet und höchſt mäßig. Gewicht 280 Pfund. Die Güte ift 
in den größten Fabriken des Inlandes apprbbirt. 
ZJiaͤgleich erlaube ich mir, meinen bedentenden Vorrath der bez 
ſten Seinkohlen aus der berühmten Grube „Karolina“, welche 
alle anderen Gattungen in der Güte, Brennkraft und Schonung 
der Roſte übertreffen zu empfehlen. Näheres auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Lodz. | 


Adam Schwarzenstein. 


Niżej , podpisany właściciel domu pod Nr. 
«166 przy ulicy Brzezińskiej na starem mie- 

ao ście obok Kościoła Katolickiego podaje do 
wiadomości, że. powyższy dom jest każdego. czasu do sprzedania 
lub też całkowicie lub częściowo do wydzierżawienia. Bliższa 
3 wiadomość na miejscu. 


Wessner. 


Test ido wyiającia” mieszkanie, od S-go Wojciecha r. b. 
W 1 murowanym przy ulicy” Średniej pod Nr. 348 po- 
łożonym składające się z trzech pokoi, kuchni, piwńicy,. 
drwalni i schowania. Wiadomość u Właściciela domu. 


Pugilares, zawierający y paszport Józefu Morgensterna, 
4 kwity na 1824 funtów przędzy, los na lotterję i 4 ruble 
pieniędzy, zgubiony m zóstał. łaskawy znalazca raczy ża- 
trzymać sobie pieniądze, a resztę złożyć do Kancelarji Na- 
czelnika Straży Ziemskiej w Łodzi. 


Bilet na Wolny pobyt Teodora Trojanowskiego AGE 


ny został, ‚Laskawy Znalazca raczy takowy złożyć do Kan- 
celarji: Naczelnika. Straży Ziemskiej w Łodzi. 


Maryanna Roster zgubiła paszport, łaskawy znalazcą 


raczy takowy złożyć do Kancelarii Naczelnika Straży Ziem- 
skiej w, SPAN 


\ 


30 Zentner Hen 


Ps zu 1 1 im Dorfe Rokicie Nr. 19 bei 


Friedrich Schanzenb acht 
Zwölf Hufen Land find auf Kolonien zu ver- 


geben in den Gütern Nadolna, 
Kreis Breſin, unweit der’ Eiſenbahnſtation Rogow. Näheres 
am Orte oder beim Notar Schlimm in Lodz. 


po znana 
5 


Dauernde Hülfe gegen ſezuelle Schwäche! S 


Die Originalausgabe des in 29. Auflage er» e) 


GA 


8 ſchienenen, für Jedermann nützlichen. Buchs: er 
Der persönliche Schutz. 8 
vin Laurentius. 0 
Arztlicher Rat thgeber in geſchlochtlichen Kraukheiten, na⸗ X 
YP. mentlih in Schwächezuſtänden. Ein ſtarker Band SR 


von 232 Seiten mit 60 auatomiſchen Abbildungen. 
In Umſchlag verfiegelt. Peis 1 Thlr. 10 Egr fl. 2. 
a 24 kr. iſt fortwährend in allen Buch handlur⸗ 
2 gen Rußlands vorräthig. 

Bewarut wird vor mehrfachen Nachabmungen 
un ſudelhaften Auszügen dieſes Buchs. Man vers 
lange die Originalausgabe von Lau- ZEN 
rentius und achte darauf, daß ſie mit bei⸗ f 

gedrucktem Stempel verſiegelt ift Alsdann JA 
kann eine Verwechſlung nicht ſtattfinden. c, 
" > Bon dieſem lehrreichen Buch iſt tirli mug | 
eine ruſſiſche überſetzung unter dem Titel 
CAMOCOXPAHEHIE 
erſchienen, welche ebenfalls durch jede Buch p an A 
lung, ſowie direct von dem Verfaſſer be⸗ 
zogen werden kann. Preis 2 Thaler. ' 


y 


22 


N 


a 


Das an der Cegielniana Straße unter Nr. 1386 


Ich erſuche Gare alle Diejenigen, welche noch für entnom⸗ 
mene Schub. Waaren in Rechnung ſtehen, 10 in Bälde einzu 
finden, um auszugleichen, da in Kurzem die Regulierung des 
Nachlaf ſes meines berftorhenen Gatten ſtattfinden ſoll. 
„Louise Heidrich. 


D unterzeichnete Giyenthüner des in der tads, an der 
Breſiner Straße unter Nr, 166, unweit der katholiſchen Kirche 
gelegnene Hauſes zeigt. hiermit an, daß das genannte Hau 18 ſofort zu. 
verkaufen, oder auch im Ganzen oder theilweiſe zu verpachten sift. 
Näheres u. erfragen am Orte. Weſffſner. 


Lazar HOBRANNETA: 


CCC 


gelegene Haus, welches jährlich 426 Nub. pente 
: u tit aus freier Hand zu verkaufen. Das i 
re tt am Orte beim Eigenthümer żu erfragen. 


IIaua unk, Toremickaro a, Maiopr, Mn II M a 11 b. 
Gedruckt bei J. het erſilge. że RDZA 1 a ph 


Dacheindeckungen 


mit een ee e und Anstriche von Pappendächern 
mit Asphaltlack oder Steinkohlentheer übernehme, und erp- 
fehle pleichaeitig mein Lager von Asphalt⸗Dachpappen, Asphalt- 
„lad, Steinkohlentheer, Portland⸗ Cement und engl. Chamott⸗ 


Ziegeln zur geneigten N 
Adolf Otto. 


Für die OTSA in der Stadt Tuſchin wird em 
ordentlicher Schenker geſucht, vom 23 April d. J. Näheres zu 
erfahren auf dem Dominial⸗ Vorwerk Tuſchin. 

Ein ordentliches und getreues Mädchen, welche im Schreiben 
und Rechnen eübt iſt, findet ſofort oder von Ba b. J. eine 
Stelle als S hintett, bei 

Friedrich Jahnz in 3 gierz⸗ 


Ti wei ipes Schwein (Su) mit langen Ohren ift ge- 
a Mittag granie: Wer die Wiedererlangung desſelben ver⸗ 
mittelſt erhält eine gute Belohnung bei ; 

Liedtmann, Propinator in Bałuty. 

Geſucht wird von einem ruhigen Miether zum 1. Mat oder 
Juni eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet und Küche nebſt 
Zubehör, mit Benutzung eines Theiles vom Hofaum und womög⸗ 
lich Garten. 

Adreſſen bittet man unter Chiffre A. A 
Biefer Zeitung abzugeben. 

In dem an der Petrokower Straße, unter Nr. 753 gelegenen 
Hauſe tft das halbe Parterre, beſtehend aus einein Laden, zwei 
Zimmern und Küche, nebſt Keller, Hofraum und. Holzſtall, jener 
= a Näheres beim Eigenthümer = 
F. Müller. 

Vier Duittungen von R. Weber, über 1824 Pfd. Garne, ein 
geteerte toś, 4 Rub. Geld und der Paß des Joſef Morgenstern. 
in einer Brieftaſche, find verloren worden. Der gütige Finder 
wolle bie 4 Rub. behalten und das Ka auf dem hieſigen Po⸗ 
lizeiamte abgeben. 
GS Wohnung, welche ſich gy zu einem Offtzters⸗ Quartier 

eignet, iſt von Georgii d. J. ab zu vermiethen ster Nr. 
590 Merikauer⸗ ⸗Straße. 3 . 

Die Nachtkarte des Theodor Trojaudſti iſt Aue worden. 
Der gütige Finder wolle dieſelbe auf dem hieſigen Mule 
abgeben. 


in ber Redaktion ; 


— Theater- Anzeige 
Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 


Donnerstag, den 28 März (9 April) 


keine un 


ſtattfindet. Das Theater⸗Repertoir für die nächſte Woch be wird it, 

der nächſten Nummer PE genai 
: i re 

A. S Hentſchel. 


Cour s -Be ri cht. 


ar NH Bez. jeż. 
Berlin: 2. April. 3. April 

Schatz⸗ Obligationen 3 66 [657% 

Pfand⸗Briefe „ 5. 61% 61% 

Bank⸗Noten À 841/ 3834 ; 

Kurz⸗Warſchau en 843 3 Ją 

Kemin, 3 Mochen eh 768 9 i 

London 3 Monat 624% — — 
Hamburg 2% J 154% . — — 
Wien N 0» „ 4 87% „ 87½% 
ire Marſchau: 3. April. 4., April. 
Halber Imperial ‘= "5 z 
Dukaten, vollwichtig 3,42 ½ — — 
. Silberrubel | — — so 
Preußiſcher Thaler. — — — — 
Oeſterr. Gulden , & — — — — 
Petersburg e 99,759. —.— 
Berlin e : 106,68 106,65 
Sonden t o: Be i 7,30 . . 
Wien = 5 . — — — — 
Hamburg De 44 — — 162,5 

Pfand⸗ „Briefe U : RT wę 4 82,67 82,67 

o Etht<Obfigątienet | 0 W: 45 — — — 
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